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LIEBE LESER
der Anlass erscheint nichtig, verdient aber doch Beachtung: In der Hauptausgabe
der Tagesschau am letzten Abstimmungssonntag (25. September) wurde vom
Tagesschau-Studio in Zürich ins Bundeshaus-Studio nach Bern umgeschaltet.
Inlandchef Anton Schaller kündigte dies mit den folgenden Worten an : «Wir versuchen
uns nun direkt nach Bern in die Pressekonferenz mit Bundespräsident Furgler und
Bundesrat Brugger einzuschalten.» Dieser Satz erweckte beim Zuschauer eine ganz
bestimmte Erwartung. Er glaubte, dass das Fernsehen nun live über die erwähnte
Pressekonferenz berichten werde, dass er einen unmittelbaren Eindruck vom
Geschehen im Konferenzzimmer bekäme. Bild und Ton - Bundespräsident Furgler
kommentierte eben die Abstimmungsresultate in ihrer Gesamtheit aus der Sicht des
Bundesrates - bestätigten diese Vermutung denn scheinbar auch.
Nur wer genauer hinschaute und -hörte, wurde stutzig. Das abgerundete kommentierende

Wort - das übrigens abrupt und ohne gleitenden Übergang wieder
ausgeblendet wurde - passte so treffend auf die vorausgegangene Berichterstattung aus
dem Tagesschau-Studio, als hätte der Bundespräsident geradezu auf ein Stichwort
der Fernsehleute gewartet. Wer eine halbe Stunde zuvor Radio DRS gehört hatte,
wusste es allerdings besser: Furglers Ausführungen wurden vom Fernsehen keineswegs

live, also direkt gesendet, sondern waren eine raffinierte, von der Regie
geplante Einspielung. Sie waren zum Zeitpunkt der Ausstrahlung bereits gute 30 bis
45 Minuten alt. Die «direkte Einschaltung» in die Pressekonferenz war in Wirklichkeit

eine — für den unvoreingenommenen Zuschauer nicht erkennbare — Bildkonserve.

Wer eine Bildaufzeichnung dem Publikum als Live-Übertragung anbietet, betreibt
Irreführung. Er spielt in einer gefährlichen Weise mit den Möglichkeiten eines Mediums,

das seinem Charakter nach vielen seiner Konsumenten noch immer als untrüglich
erscheint, weil diese an die Unbestechlichkeit der photographischen Abbildung

als Dokument glauben. Es gilt heute als gesicherte Erkenntnis, dass gerade das
Fernsehen selber gegen diesen Trugschluss ankämpfen muss, indem es die Machbarkeit
seiner Sendungen durchschaubar macht und auf die Manipulationsmöglichkeiten
hinweist. Aus diesem Grunde etwa schafft das Ressort Jugend des Fernsehens DRS
Desillusionierungsprogramme zu TV-Serien, die den jugendlichen Zuschauer in
spielerischer Weise auf die Diskrepanz zwischen filmischer Wirklichkeitsillusion und
Realität aufmerksam machen. Damit der Zuschauerden Live-Charakter zu erkennen
vermag, werden zum Beispiel in der «Telearena» Kamera, Kabelschläuche und
Mikrophone sichtbar ins Bild gebracht...
Und nun gaukelt ausgerechnet die Tagesschau - jenes Sendegefäss, das sich wie
kein anderes mit Tatsachen und Fakten auseinanderzusetzen hat — dem Zuschauer
um des billigen dramaturgischen Effektes willen die Illusion als Wirklichkeit vor. Das
ist auch dann betrüblich, wenn es in Rechnung zu stellen gilt, dass vielleicht eine
ungenügende Absprache in der Hitze des Gefechts oder gar eine unglückliche spontane

Formulierung des Moderators zu diesem Vorfall geführt haben. Die Tagesschau
als politisch bedeutsamer Informationsträger ist in hohem Masse verpflichtet, auf die
beschränkten Möglichkeiten der Bildberichterstattung hinzuweisen. Das gehört zur
Sachlichkeit, die man von ihr erwartet, und entspricht den Geboten eines ehrlichen,
sauberen Journalismus'.

Mit freundlichen Grössen


	...

